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Es gilt auch weiterhin:
Nein zur Pri va ti sie rung der Post!

Schwei ge geld für Zu stim mung, Dis zi pli nie rung bei Kri tik – das ist zu sam men ge fasst das Er -
geb nis der Ver hand lun gen des Präsi di ums des Zen tral aus schus ses mit dem Fi nanz mi nis ter,
der ÖIAG und dem Post-Vor stand:

l 51 Pro zent Staats an teil wird bis No vem ber 2006 ga ran tiert: Nach der Wahl im No vem ber
darf der Rest pri va ti siert wer den.

l Der So zial plan wird bis 2008 ver län gert: Eine Ar beits platz ga ran tie gibt es na tür lich nicht. Be -
reits von 2000 bis 2005 wur den rund 7.000 Post-Ar beits plätze ver nich tet und rund tau send Post -
äm ter ge schlos sen.

l ÖIAG-Zu schuss für Mit ar bei te rIn nen-Ak tien: Mit den Zu schüsse soll die Zu stim mung er -
kauft wer den, sie sind ein Schwei ge geld. Vor zugs ak tien ver hin dern we der den Aus ver kauf der
Post noch die Ver nich tung wei te rer Ar beits plätzen.

Als „Zu ckerl“ hat man in das „An ge bot“ ei ni ge Punkte dazu ge packt, die mit dem Bör sen gang ei -
gent lich gar nichts zu tun ha ben:

l Mehr auf wand für neue Haus brief fach-An la gen wird ab ge gol ten: Kei ne Rede da von, dass
die neu en An la gen pri va ten Post dien sten als Kon kur renz der Post den Markt öff nen und von den
Haus be sit zern un ter Stra fan dro hung (30.000 Euro) schon 2006 in stal liert wer den müssen.

l Er nen nun gen von Be am ten bis 2008: Wie vie le Post le rIn nen prag ma ti siert wer den wird nicht
ge sagt, wahr schein lich nur ei ni ge ge neh me Spit zen pos ten.

l Pen sions kas se: Ist eine blo ße Ver hand lungs zu sa ge schon ein Er folg?

Bei An nah me des An ge bo tes würden die „ge werk schaft li chen Kampf maßnah men been det“:
Wo bit te wur de ge kämpft? Der Streik be schluss vom Vor jahr hat sich als war me Luft er wie sen.
Die Pro test ak tio nen beim Fi nanz mi nis te ri um und der ÖIAG-Zen tra le wa ren mehr als flau. Ein Pro -
test marsch ge gen die Pri va ti sie rung der Post in Linz wur de von der Ge werk schaft boy kot tiert.

Das Präsi di um emp fiehlt in di rekt die ses „An ge bot“ zu ak zep tie ren. Alle Aus sa gen ge gen die
Pri va ti sie rung sind da mit hin fäl lig. Kri ti ke rIn nen wer den von Ge werk schafts füh rung und Un ter -
neh mens zen tra le als Ver un si che rer be schimpft und sol len of fen bar mit Will kür und Ge rich ten
zum Schwei gen ge bracht werden.

In der GLB-Pe ti ti on an den Na tio nal rat von 2005 heißt es: „Die Post ist eine ele men ta re Ein -
rich tung ei ner funk tio nie ren den In fra struk tur und darf da her nicht pri va ti siert wer den, egal ob
durch ei nen Ver kauf oder ei nen Börsen gang. Die Post muss im öffent li chen Ei gen tum er hal ten
blei ben. Ein ver fas sungs mä ßi ger Schutz des öf fent li chen Ei gen tums ist not wen dig.“

l Da her lehnt der GLB die Pri va ti sie rung der Post grund sätz lich ab. Wir emp feh len bei der
Ur ab stim mung vom 4. bis 7. April 2006 mit „Nein“ zu stim men und zusätzlich den Ver merk
„Nein zur Pri va ti sie rung der Post“ auf den Stimm zet tel zu schrei ben.
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